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215 Ildern und Karten. Bände g* 80⁰ LLIV und 2054
M 2 27.60; geb un Hal  anz 33.60
Das Neue Teſtamen Bearbeitet von Dr 455  akob Schäfer, Pro
feſſor der Theologie Am biſchöfl Prieſterſeminar Mainz Mit 103 Bildern
und Karten. XXII und 920 10.50 12.60; geb
M 15.60

Mit dem vorliegenden Bande „Das eUue Teſtament“ iſt das große erk
Zumu gekommen. Den Inhalt dieſes Bandes bilden, wie ſchon der Titel
beſagt, die Liſten des Neuen Teſtamentes. Selbſtredend nehmen die Evan
gelien, beziehungsweiſe das en und Wirken des göttlichen Heilandes den
rößten Roum ern Die rationaliſtiſchen nſi

en erfahren überall die verdienteKritik und eiſung Auch den oft ſchwierigen und ſtrittigen Fragen geht das

Buch nicht aus EM eg, löſt ſie vielmehr In befriedigender eiſe, nachdem *
über die verſchiedenen Nſit

en genügend orientiert hat Anerkennung,10 Bewunderung verdient der große Sammelfleiß, mit welchem CV Berück⸗

ſichtigung der wichtigſten Literatur bis In die neueſte Zeit auf einem verhältnis⸗mäßig kleinen Raum ſoviel zuſammengetragen wurde SOo iſt die Toporaphie Paläſtinas nach den neueſten Ergebniſſen dargeſtellt, die geſchiEntſtehung und Entwicklung aufgezeigt und auch die heutigen Verhältniſſe n be
Luckſi

19 Im übrigen ſei verwieſen auf die Beſprechung des erſten Bandes
vorliegenden Werkes m dieſer Zeitſchrift XIV (1911) 646 Bei einer Neuauflagekönnte vielleicht mit den Anmerkungen mehr geſpart und könnten dieſe beſſermit dem exte verflochten werden Dadurch Ur das erk Ueberſichtlich—keit nuL gewinnen. Das Perſonen⸗— un. Sachregiſter iſt iun beiden änden ehrreichhaltig und verläßlich, wie zahlreiche Stichproben ergaben. Dem Verlage, wie
auch den Neubearbeitern beider Qan ebührt vollſte Anerkennung für die
große Mühewaltun

St Peter bei Graz (Steiermarh) Dr Florian mi
3 Elementa Philosophiae Scholasticae Auctore Dr Seb

Reinstadler. Volumen continens Logicam, Oriticam, UNto-
logiam, Cosmologiam. VOI II continens Anthropologiam, Theolo—
glam naturalem, Ethicam. Ed1 110 I VI Friburgi Brisgoviae.
1911 Herder. und 500, und 496 7.20;
geb X 8.88

Wenn eln philoſophiſches Lehrbuch un kaum Jahren uflagenlebt, ſo iſt das der ſt Beweis fů  —— die Brauchbarkeit desſelben, und der Referenthält ſich der Müh überhoben, neuerdings die Vorzüge dieſes Werkes hervor⸗zuheben Ueberall emerkt V der uen Auflage die verbeſſernde Hand des
Verfaſſers, daß das erk ganz auf der Höhe der Zeit Wegen ſeinerürze, überſichtlichen Anordnung des Stoffes und klaren Ausdrucksweiſe ird
55 auch weiterhin als philoſophiſche Lehrbuch vorzügliche Dienſte leiſten und
erdient PS die weiteſte Verbreitung.

4g Dr Stephan Feichtner.
4 Euchariſtie und Bußſakrament mn den erſten echs d  hr.  2hunderten der Kirche Von Dir Gerhard Rauſchen, Profeſſor der

Theologie der Univerſität Bonn. Zweite, verbeſſerte und vermehrteAuflage. 9* 80 XII und 252 Freiburg U Wien 1910 HerderſcheVerlagshandlung. 4. — 4.80; geb. mn Leinwand 5.—
Das 1908 erſchienene und eitdem ins Italieniſche und FranzöſiſcheÜbertragene Buch, das neben anderen eingehenden Beſprechungen auch In dieſerZeitſchrift 1909 618 von Höller rezenſiert wurde, „hat der Verfaſſer
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einer gründlichen Umarbeitung unterzogen und Aum Wilt Seiten ver
mehr Drei Paragraphen erſcheinen hier mn CUel Geſtalt un 8
werden die neuen liberal-proteſtantiſchen Forſchungen über die Einſetzung der
Euchariſtie etzt vollſtändig mitgeteilt und beurteilt; mn nimmt der Verfaſſer
eine andere Stellung 5 der Kontroverſe Wieland⸗Dorſch mn Betreff des
Weſens heiligen Meßopfers; n 88 ird die Vergebung der Kapitalſünden
im chriſtlichen Altertum nach den Einwendungen Stuflers neu eprüft, nament—
lich die Aeußerungen des Hermas, Irenäus, Origenes und Cyprian n dieſer
Angelegenheit Ein Paragraph 6 wurde gan3 Neui m dieſe uflage
eingefügt, der vielen willkommen ſein wird, nämlich: Häufigkeit und Vorbedin⸗
gungen des Kommunionempfanges un altchriſtlicher Zeit“ (Vorwort zur
zweiten Auflage) Die Grundauffaſſung auch Mn dieſer Umarbeitung iſt weſentlich
dieſelbe geblieben. Die poſitiv⸗hiſtoriſche Methode beanſprucht bei Rauſchen
eine allein entſcheidende Rolle bei Beurteilung all der eiklen und ſchwierigen
Fragen, die hier aufgeworfen und unterſucht werden Vielleicht E aber die

pragmatiſche Verarbeitung des aufgeſpeicherten hiſtoriſchen Materials
noch mehr gewonnen, enn auch die allgemein dogmati  en Geſichtspunkte

unverrückter feſtgehalten worden waren Wenn der erfaſſer (im orwor
chreibt „Für Stufler iſt die Frage chon dogmatiſch entſchieden, Uund das
macht ihn für eine Belehrung auch un untergeordneten Punkten öllig Un
gänglich“, ˙ cheint uns der Vorwurf un dieſer Form nicht ungerechtfertigt,
ondern bekundet gleichzeitig ein Zurückdrängen des dogmatiſchen Standpunktes
m Fragen von weittragender dogmatiſcher Bedeutung. Nichtsdeſtoweniger
errſcht in der ganzen Darſtellung das oſſenkundige Streben vor, auch den egen⸗
teiligen Auffaſſungen entgegen 3u kommen und „der ahrhei un damit der
Sache Gottes und der I 3u dienen“ Vorwort

Wir wollen nuUr beiſpiel

elſe auf elne Stelle kurz hinweiſen, ſich bei
größerer Rüchſichtnahme auf Allgemeinere Geſichtspunkte und dogmatiſche V  Ideen
eine befriedigende Erklärung leichter hätte erreichen laſſen Kann ich für
die reale Gegenwart wirklich kaum auf die 7  ehre der zwölf Apoſtel“ erUuſen

2)2 Uns ſchein doch wohl Die QAus angeführte Stelle, n welcher das
vorausgehende Sündenbekenntnis offenbar zum würdigen Empfang der heiligen
Kommunion) gefordert wird, enthält doch namentlich für jene apoſtolt Zeit
einen nicht fernliegenden Hinweis auf Kor 141  „ 2  2  7— 29, der Apoſte gerade
Iim Hinblicke auf die reale Gegenwart die würdige Vorbereitung MI Sinne der
Herzensreinheit verlangt (das 142 Behauptete iſt zu apodiktiſch!) Und wenn
teſelbe Didache (2, uns danken lehrt 77 für den heiligen einſto Davids“,
ſo bekommt dieſe nach em bloßen Wortlaut allerdings dunkle Stelle
immerhin neues Licht durch die Uur jene Zeit beſonders naheliegende Bezug  ·
nahme auf 1 und zuma der reale II perſönlich als dieſer Wein⸗
ſtock erſcheint; ann Rauſchen ſelbſt (S und 15) auf dieſe Worte
wieder zurückkommt und ſie eher für die reale Gegenwart verwendet wohl
mit Recht dann geht ehn 2 entſchieden nicht 3 weit,, nach ihm
die Didache unzweifelhaft den QAuben die regle Gegenwart voraus⸗
ſetzt Wenn ann dem Origenes vorgeworfen wir daß ihn ſein
Spiritualismus 3ur „Vergeiſtigung“ des Leihes und Blutes 68 Herrn in der
Euchariſtie getrieben, darf doch wohl gerade bei dem myſti veranlagten
Origenes das onſt allgemein anerkannte Interpretationsprinzip Beachtung
finden, demzufolge ſcheinbare Widerſprüche und Unklarheiten aus dem ganzen
Zuſammenhang und Qus Areren Stellen ihre Löſung finden: und larere
Stellen führt 10 Qu  en und Die vorgebliche „Vergeiſtigung“läßt ſich unſeres Erachtens vollkommen befriedigend erkl  dren  2 als eine urück
weiſung der grobſinnlichen Auffaſſung und al gläubige Auffaſſung der ſinnlich
nicht wahrnehmbaren realen Gegenwart; darum iſt wohl auch 8
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I 4 AOCιαα 6⁰⁰νσ um 6 nicht ˙ ſehr die gemeinchriſtlicheAuffaſſuNg, ſondern die grobſinnliche Auffaſſung der Juden; ⁰0 iſt hier der
egenſatz 3u AVννρνο 1— 8. νOCEO1 gemein, niedrig Wieland
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erſcheint Uuns noch immer 3u dTr berückſichtigt; namentlich das 72 bezüglichder geminderten 2 dogmatiſchen Bedenken wird wo nach der inzwiſchenfolgten Indizierung eingeſchränkt verd  UE müſſen. D  Urch unſere mehr gelegent—lichen Bemerkungen wollten Dir UL em Unſche Usruck erleihen, * mögedem gewiß verdienſtvollen Forſcher gelingen, durch die wiſſenſchaftlich durchausberechtigte ſtärkere Einbeziehung der ogmatiſchen Geſichtspunkte noch mehr2 in die dunklen Unterſuchungen 3u bringen!Linz Dr Johann Gföllner.
5 Lehrbuch der Moraltheologie. Von Ir Anton Koch, Profeſſor der Theologie Qan der Univerſität Tübingen. Dritte, vermehrte und

verbeſſerte Auflage. Freiburg Br 1910 XIV U. —688 S
Ko Moraltheologie, die eine Perlenſchnur koſtbarer Ausſprüche Urchzieht, lieſt ſich benſo angenehm als bequem. Während nämlich andere Autorenmi bloßen Hinweiſen ich zufrieden geben, Koch Seiten mit lateiniſchenund deutſchen Zitaten. Sehr vertvo in die un reicher Menge gebrachten Literaturangaben. Der m praktiſchen Leben Umflutete Seelſorger wird an demBuch vielleicht nicht immer ſein Genügen finden, da das kaſuiſtiſche MomentIn den Hintergrund tritt.
Linz. Dr Ka Fruhſt orfer.

Wo ſteh Unſere heutige Predigt? Von Franz Sting⸗eder. nne homiletiſche Zeitfrage Zweite Auflage. Linz, Kath Preß⸗verein. 1911 VII U. 236 — 9* 80
Auf dem homiletiſchen Kurſus von Ravensburg 1910 der eine neue Er.ſcheinung u der Geſchichte der Kanzelberedſamkeit darſtellt, wurde die obenangeführte Irbeit von dem Hochw Herrn Bifchof EeL gleich eingangs alsOrientierungsplan bezeichnet und vorausgeſe3t Jald darauf erſchien die vorliegende zweite Auflage In einem geſchmackvollen Kleide, die Zeugnisdavon ablegt, daßim Klerus entſ

ieſe eingehende Gewiſſenserforſchung den Un  1* chen der Beſtenprochen hat Durch den homiletiſchen Kurſus Wien hat derVerfaſſer eine neue verdiente Anerkennung ſeiner Arbeit erhalten. Das Wortdes heiligen Klemens M. ofbauer „Da Evan gelium muß gepredigtwerden“, das der Verfaſſer ſeinem Buche Ql eitru vorgeſetzt hat, Wwarrämlich der leitende (danke des Kurſes, inſofern der engere und lehben.digere Anchluß An die Heilige Schrift von em Kurſe wie von dem Verfaſſerder „homiletiſchen Zeitfrage“ auptſfächlich gefordert und angeſtrebt wurde mneweitere Empfehlung braucht das Buch nicht, das durch eine vorzügliche ＋

Vpoſition un ein enaues egiſter dem Leſer ſehr leichtDie gute Aufnahme desſelben ſtell übrigens zugänglich gemacht iſt
beſte Zeugnis au

dem Klerus eutſcher Zunge das
Mautern (Steiermarkh). Aug Rösler

Heortologie oder die ge  1 Entwicklung des Kirchenjahresun der Heiligenfeſte von den älteſten Zeiten. bis zur Gegenwart. VonIr NA. Heinrich Kellner, O. Profeſſor der katholiſchen Theologiean der Univerſität 3u Bonn. Dritte, verbeſſerte Auflage. Freiburg Br1911 und 318
Das Motu Proprio vom uli 1911 tat einen Griff In den Kranz derkirchlichen Feſte Es läutet einer Anzahl bisher gebotener Feiertage die Toten⸗

—glocke Da ſie ſchund Verbreitung:iden, intereſſiert ˙ mehr die ihrer Entſtehungann und . ſie 6  A Leben„ aS hat ſiegeregt, Wer hat ſie eingeführt? V

N Cutun erlangt Kellners Heortologie eben jetzt rhöhte
C1 plinae J, enn ſie auch anderſeits durch das päpſtliche Dekret Supremi dis-eraltet erfcheint In dem genannten ert iſt die ge  1  1  E Entwicklung des Kirchenjahres und der wichtigeren Heiligenfeſte an der an zahl

Linzer „Theol. =prakt Quartalſchrift“ 1912.


